
sub spe‐

cie aeternitatis

t „zusammenfalten“ einen kuriosen Seitenweg einge‐

schlagen. Die Zärtlichkeit, die beim Zusammenfalten etwa eines Liebesbriefs obwaltet, schwingt

zwar noch leise mit, wird aber überdröhnt durch das gewalttätig, ja brutal Brachiale beim Zusam‐

menfalten eines Gegners. Sogar Franz Beckenbauer soll einmal jemanden in diesem Sinn zusam‐

mengefaltet haben, nämlich den DFB-Präsidenten Wolfgang Niersbach. So jedenfalls sagte Sepp

Blatter aus. Beckenbauer selbst will mit Niersbach nur freundschaftlich diskutiert haben, was unge‐

fähr dem entspräche, was passiert, wenn man beim Origami den ersten von tausend Kranichen zu

falten beginnt.

Zwischen diesen zwei Welten liegt das ganz alltägliche Falten, das der Bett- und Schnäuztücher

ebenso wie das der Stirnen und Hände sowie, nicht zu vergessen, das der Hufe, wenn die Rehe bei

Morgenstern zur Nacht beten: „Sie falten die kleinen Zehlein, / die Rehlein.“ Dazu gehört aber

auch das Entfalten, wie es Goethe widerfuhr, als er in Eger mit allerlei erhebend Musikalischem

konfrontiert war. Diese Eindrücke, schrieb er an Zelter, „falten mich auseinander, wie man eine ge‐

ballte Faust freundlich flach lässt“. Ob Samsung und Huawei sich auch daran orientiert haben?
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